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erfloß zu Bloi der Majeftätsbrief, worin von dem Kaifer die neue

Stiftung zu. Göf genehmigt, feine Blutsnerwandte Kunigunde al$

erfte Aebtiffin der Göffer-Nonnen anerkannt, denfelben für alle Zu=

£unft die freie Wahl einer Aebtiffin nach den Borfchriften des 9.

Benedicts zugefichert, die Schirmvogtei und die Wahl eines Schirm-

vogtes einer jeden Aebtiffin, mit Vorbehalt jedoch £niferlicher ©e-

wart und Nechte, anheimgeftellt, alles Stiftgebiet ald immunes Ei-

gentdum erklärt und die ganze Gtiftung unter des Kaifers und

de8 Reiches Schuß geftellt wird. Die Urkunde fautet nach ihrer

efenheit, wie folgt;

Heinrich, durch die göttliche Gnade immer erhabener Kaifer!

»Kund und zu wiffen fey alfen Gegenwärtiz „SrimmnaDS,

„gen und Zufünftigen unferer und der Heiligen Kirche ang

„Sotteg Getreuen, wie daß ein Diakon der Sal;- j

aburgerlicche, unfer DBlutsverwandter und Hoftaplan, Namens

„NXribo, im Gedanken, mit feinen vergänglichen die ewigen und mit

„den iwdifchen die himmtifchen Güter zu erwerben, ein Sungfrauen-

„Elofter nad) St. Benedict$ Vorfehrift, zu Ehren der heiligen Got-

„tesgebärerin Maria und des heiligen Apoftels Andrens, — mel-

„ches fehon feine Mutter, Adnla genannt (indem fein Bater Ari

„bo, wenn gleich vom Schlagfluffe berührt, doch nach dem Gefeße,

„fo viel erg vermochte, feinen Beifall und Zuftinmung ausdrüdte),

„angefangen hat — im Drte Göffin genannt, in der Orafjnft

„Liubana (Leoben), von feinem Eigengrunde gegründet und auf:

„erbaut, und nac) feinem Bermögen unter Gottes Hülfe, dem Dienfte

„und Itamen der heiligen Marin und des Apoftel$ Andreas zu-

„gewidmet, vollendet hat, und wie er eg mit allem, aus feiner, ei-

„genen Schenkung und aus den Spenden anderer Ehriftgläubigen

„dazu Sehörigen, unferer Gewalt, um alles für feloftftändig zu

„erflären, überantwortet, und von allem feinen und feiner Erben

»Eigenthum und Gemalt für die Zukunft in der Abficht losgetrennt

„hat, daß nach Erhalt unferes Smmunitätsbriefes der erjten ecb-

„tiffin deg Stiftes, Kunigunde, der Schmwefter des Horgenannten

„Aribos, und den ihr in der Drödnung Nachfolgenden, dns gefeh-

„liche Recht der Schirmwögtewapt, wie Nuten und Nothwendigkeit

„fie ihnen vorzeichnen wird, und demfelben Stifte, ohne irgend eines

„Menfchen Widerfpruch, mit Vorbehalt jedoch föniglicher und fni=

„ferlicher Gewalt, erhoben werden folle. Nach feinem Zode aber

„fol die Stiftsgemeinde für alle folgenden Zeiten Befugniß haben,

Beh. d. Steiermark. — IV. BD. 18
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„die freie regelmäßige Nebtiffin nach Vorfchrift deg H. Benedi-

„etug ohne irgend eine Einfprache zu beftellfen, mit dem Beifne

„diefer Beftimmung, daf, was ©ott verhüte, wenn irgend eine herr-

„fchende (fürftliche) Macht widerrechtlich diefes Stift oder deffen

»&igenthum einem anderen Gtifte, oder einer anderen Perfon un=

„terjtelfen, oder zu Lehen geben, oder zu Eigen fehenfen, oder auf

„welche Weife immer von diefem Hnuptzwerfe entfernen wollte,

„der nächfte Erbe de genannten Aribo alles fo Yange in feiner

„Gewalt behalten folfe, bis er durch unfere oder unferer Nachfotl-

„ger Hülfe dag Stift in den Stand, von welchem gegen Recht und

„Zug die Dinge entfremdet worden find, wieder zurüezubringen

„und in die frühere Wnnbhängigkeit und Selbjtftändigteit zu fegen

in Stande ift. Mit Beifall gegen die gegründete Bitte des vor-

„genannten Aribo nehmen wir nun nach der Beftimmung, um welche

„er gebeten hat, dns vorgenannte Stift mit den in Gegenwart da-

„hin gegebenen, und in Zukunft noch zu bringenden Nonnen un-

„ter unfere Emunität, und wir haben diefe fönigliche und fai-

„ferfiche Befreiungsurfunde für immer gegeben und beftätiget, mit

„unferer eigenen Unterfchrift befräftiget und zum ewigen Gedächt-

„niffe unfer Snfiegel daran zu hängen befohlen %),« Am 23. De-

zember zu Hammerftein fehenfte dann der Kaifer dem Hoftaplan

und Gtifter von Göß, Aribo, eilf Hörige mit ihren Familien und

Anfigen, welche er bisher nur Tehenmeife befeffen hatte, in günz-

Yiches Eigentdum mit völiger Zreiheit, mit denfelben auch nach fei-

nem Tode für dnd von ihm gegründete Nonnenklofter in Goß zu

verfügen °), Nebft der reichen Bundation an Land, Leuten, ©e-

rechtfamen und Nenten begabte die fromme Orafenfamifie von Leo-

ben ihr neu erhobenes Nonnenftift auch noch mit poffftändiger Aus-

ftattung an firchlichen Seräthfchnften und Priefterornaten, von wel-

chen noch mehrere Stürfe, von den jungfräufichen Töchtern Aribog

geftift und verfertigt, in ©öß fich befinden.

ent Bald nach nolfendeter Gründung diefeg Non-

eeSat, nenklofters war Aribo zum Erzbifchofe in Mainz

nen und faiferlichen Erzkanzler erhoben worden, in mel-

„ ater 3.102% Her Hohen Stellung er fich durch frommen Wander,

z) Diplom. Sacr, Duc. Styr. I. 10— 11. Richtiger in den Sohanneumsab-
Triften. Das Original war mit einer goldenen Bulle verfehen,

2) Dipl. Sacr. ibid. 8-9.
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durch Geift und Thätigkeit in Germanien und Bnjonrien hohen

Ruhm erworben hat '). Neben diefer Erhöhung wollte nun K. Hein=

rich II. die vielen Berdienfte diefes wichtigen Mannes inshefondere

noch, und zwar an deffen Lieblingsftiftung Göß (Gossia) befoh-

nen. Sin einem Majeftätsbriefe, Köln, am 16. Mai 1023, fehentte

der Monarch dem Nonnenftifte dafelsft den herrfchaftlichen Befit

bei dem Fluffe Lomnichn (Lobming im Bezirke Kaifersberg), in

der Pfarre St. Stephan ober Leoben (im Leubenthafgnue und in

der Graffchaft des Grafen Gebehard gelegen), mit allem Zuges

Hör an Wiefen, Weiden, Wäldern, Waffern, Sagden, Fifchereien,

Mühlen, Hörigen beiderlei Gefchlecht3 in wolfendetes Eigenthum 2).

And am 17. Mai 10923 zu Speier gelangte Göf durch die Grof-

muth de8 Kaifers zum weiteren Befige de8 herrfchaftlichen Gutes

in der Bilfa Dominst im Mürzthafgnue (Pago Muriza) gelegen,
und in der Sraffchaft, welche jüngft Graf Turdogow verwaltet

hatte, mit allem Zugehöre und mit den Hoheitsrechten auf Sagd

und Fifchfang %). Auf ihre eigene Verwendung erhielten hierauf

die Göffer-Nonnen vom Papft Benedict VIN. die Beftätigung und

ihr Stift ward zugleich unter den unmittelbaren Schuß de$ Apo=

ftofifchen Stuhls geftelt 9.
Die Snhre 1023 und 1024 brachten verhängnißvofe Todeg-

fülfe mit fih. Zuerft fan der falzburgifche Erzbifchof Hartwir

in die Oruft (1623), aufwelchen Öunther, Sohn Edhards, Mark:

grafens von Meißen und faiferlichen Kanzlers, ein fanfter und be-

liebter Herr, folgte. Er trug jedoch die erzbifchöfliche Tiare faum

ein Sahr und jtard am 1, November 1025 5 ihm folgte al$ Erz

bifchof Dietmar 11., ein vom Bapfte Sohann XIX. fehr nusgezeich-

neter Kirchenfürft ?).

Endlich war auch Kaifer Heinrich IT. am 13. Suni 1094 zu

den Vätern eingegangen, Konrad II, der Galier \x deutfchen

 

2) Wippo in vit, Chunrad. Salic. Pistor IM. 462: Eo tempore Archiprae-

sulatum Moguntiensem rexit Aribo, natione Noricus, nobilis vir et sa-

piens et aptus regalibus consiliis.

2) Sohanneumsabfchrift und in Diplom, Saer. Due. Styr. 12—13. Bon dies

fem Gute jagt die alteLeobnerchronit Anno 1010: Beatus Henricus Im-

perator isto coenobio donavit praedium juxta Lobnicham fiuvium cum

omnibus attinentiis. — Haecest illa vallis, quae nunc dieitur Tragozz ?

— Pez. I. 764,

3) Zohanneumsabfchrift und Diplom. ibid. 13—16.

4%) Eccard, Corp. Hist,. II. p. 84—85.

5) Annal, Salisb. 90. Pertz. I. — Chron, Salisb. Annis 1023, 1024, —

Hansiz, IL, 166-169. — Suvavia, Anhang, R17— 218.
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Kaifer erhoben und von dem edlen Norifer Aribo, Erzbifchof zu

Mainz, feierlichft gefalbt worden ').

Diefeg mannhaften Kaifers erftes Werk war, Deutjchland,

Bajonrien, die Dftmark, Karantanien mit deffen Diarken zu bereis

fen, afe inneren Verhältniffe der Länder zu ordnen und vorzügs

rich an den Gränzen gegen die Ungarn, wo und wie er eg den

Berhäftniffen am angemeffenften fand, die möglichfte Sicherheit zu

gejtalten 2).

Graf Withelm an Sehr wahrfcheinlich waren fehon eine Wirkung
der GSoune erhält

SütermRarnten diefer Reife folgende zwei auf die Steiermark be=

San up Bote züglichen Spenden. Am 11. Mai 1025 fehentte KR.

ed Konrad I. auf Bitten feiner Gemahlin Gifela (Toch-

ter Hermanns II., Herzog in Schwaben) und des Painzererzbis

fchof8 Arivo, dem Grafen Wilhelm im Sanngaue dreißig fünig-

Yiche Manfus in eben demfelden Gaue zwifchen den Wäffern Co-

priunice, Chodingie und Dgvanie, und zwifchen den Slüffen Gurt

und Sann (in den Gegenden von Kopreinig, im Bezirke Hörberg,

fo wie auch an der Köding ziwifchen der Sann und Sottln), wie

auch alles Lönigliche Territorium zwifchen den bezeichneten Wif=

fern gelegen, mit allen Forjten, mit dem Sagd- und Fifchbanne,

und mit dem Mauthregale 3%). — Zu Bamberg am

areGräfin 12 Mai 1025 fehentte der Kaifer weiters einer hocd)=

Aee, edlen Matrone, Beatrice (wie e3 feheint, Wittiwe

en oder Gemaplin eines Grafen von Eppenftein und
mürztbale, Sadr wrsthat) 100 Huben Königeguteg mit allen dar-

auf feßpaften Hörigen, in der Graffchaft deg Örn-

fen Dorgumiel oder Dorgom, im Drte Avelenz, fammt dem Ne=

gnlrechte auf Satz dafeldft 9.

1) Herm, Contract. Anno 1024.

2) Et ea aestate partes Baioariae — et Carentinorum cum eircumjacen-

tium provinciarum terminis pertransiens natalem Domini Leodii cele-

bravit. — Acta Sanct. T. I. Maji in Vita S. Godehardi. p. 51l. n.

27. — Annal, Saxo. Anno 1025.

3) Archiv für Süddeutfchland. II. 226 — 227: Wilhelmo eomiti XXX rega-

les mansos in comitatu ipsius, qui nominatur Souna, et inter fluenta

Coprißnice, Chodingiae et Ogvaniae, et inter fluenta Gurkona et Soune

sitos, quos ipsi in ejusdem Marchiae locis ad plenitudinem ele-

gerint — insuper quidquid inter ipsa praedicta fluenta haberemus mon-

tium, vallium et silvarum perpetualiter habendum. — Beftätigung all

diefer und der früheren Spenden K. Heinrichs IT. extheilte K, Konrad II.

am 30, Dezember 1028, Ebendafelbft, p. 229— 230.

+).Saalbuc) von St. Lambrecht und Zreih. von Hormayıs Zafchenbuch 1813,

p- 219: „Cuidam matronae Beatriei — centum mansos — in comitatu
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Sm Frühlinge des Jahres 1026 z0g R. Konrnd I., in ©e=

Yeitfehnft vieler deutfchen Fürften und Kirchengirten, unter welchen

der edfe Noriker, der Erzfanzler Arido von Painz, und der Erz-

pifchof von Salzburg, Dietmar II. die vorzüglichjten waren, nad)

Rom. In diefer Zeit fol die ©t. Marimiliankicche zu Niedermwels

im oberen Murthnle gegründet und vom Erzbifchofe zu Serufnlem

Sohann Turitanus eingeweigt worden feyn 1), Nach der am 25.

März 1027 erfolgten Krönung 309 der Kaifer wieder durch Kürn-

ten und Steiermarf nad) Deutfchland heim, und hielt längere Zeit

Hof zu Negensburg ?).

Am diefe Zeit begannen wieder bedenklichere DreryanSan,

Regungen von Ungarn her. Geit dem Ende des enoe

zehnten Saprhunderts hatten fich die reine in aresen-

pannonifchen Ungarn alfo geftaltet, daß vorerft die, enaan

durch viele apoftofifche Bemühungen der Paffauer- En

pifchöfe vor einigen Snhrzehenten dem Ehriftenthume

wieder gewonnenen pannonifchen Eandtheife von ihrem Kirchfpren-

gef nun gänzlich und für immer adgeriffen worden find ®). Die

Bemühungen des Bifchofs Adalbert von Brag für die Begründung

des Chriften- und Kirchentyumg unter den Magyaren hatte gleich-

fatts einen glüclichen und fo ducchgreifenden Erfolg, daß dadurch

bald die dee zur allgemeinen unabhängigen Stellung de$ ungaris

fchen Kirchenwefeng angeregt, und nad) dem Tode des K. Seife

(3. 997) durch feinen Sohn und Nachfolger, KR. Stephan (Wait)

mit Bewilligung K. Ditog LIE, im Einverftändniffe mit dem Ba-

jonrierherzoge Heinrich I. und mit Rom Eräftig durchgeführt, die

ungarifche Kirche für feroftftändig erklärt, in zehn Sprengel und

Bisthlimer getheilt und unter einen Erzbifchof in Gran gejtellt

worden ift ®).

er
Durgomuel (Dorgowes) in loco Avellenz sitos — cum usu salis per-

petualiter habendum,

2) Üaesar, Annal, II, 383.

2) Hansiz. II. 169. Ob Dttofar IV,, Gaugraf im Zraungaue, mit K. Kons

vad II. in Rom gewefen fey, ift nicht erweislic, Die Ennsburg hatte er

von den Paffauerbifchöfen früher fhon zu Lehen, und im Sahre 1030 vom

nt befondere Privilegien für diejelbe erhalten. — Caes. Annal. L.

3) Hund. Metrop. I. 168—169. — Monum. Boica. XXVIM. I. 227— 229.

— Hansiz. I, 207215. — Collect, Coneil. XI, 957, 960, 962.

4) Dietmar, Merseb. Imperatoris gratia et hortatu gener Heinrici, Dueis

Baioariorum, Waic, in regno suimet episcopales cathedras faciens,

coronam et benedictionem accepit. Hanaiz. I, 233—235.
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Durch diefe Vorgänge ift nun vorerft nicht nur die erzbifchöf:
liche Sprengelsgewalt der Enfzburgermetropofiten aus den öftlichen
Ländern zwifchen der Donau und Drave zurücdgedrängt worden,
fondern es mußte die Ausfcheidung der magyarifchen Kirchfpren-
gel auch auf eine genauere Beftimmung der Gränzen Ungarns ge-
gen die Steiermark nothwendig rüfgemirtt haben. Die erjten Spu-
ven folch’ einer näheren Bejtimmung der öftlichen Gränzen für die
Steiermark liegen unbezweifelt fchon in dem Herportreten äiveier
Diarken gegen die Ungarn (feit dem Sahre 960 ungefähr) mit ei:
genen Minrkgrafen, einer oberen Marf, von den Ennsthnler
Öebirgen big an die untere Mur, und einer unteren Dart,
von der Mur big an die Save, größtentHeils im Lande der Wenden,

TEEN Wahrfcheintich veranlaßten diefe näheren Gränz-
beftimmungen im Sahre 1028 ernftlichere Zwiftig-

keiten ziwifchen den Ungarn und den bajonrifch-Farantanifchen Mark:
grafen '), welche dann im Sahre 1029 in offene Feindfeligkeiten
nusbrachen, bei welchen die Bajvarier der angreifende Theil ge=
mwefen find. König Stephan befehligte dnher feine gefammten Heer=
fhaaren zu Einfällen und Raubzügen an den langen bajoarifch-
farantanifchen Gränzen hin. Zum Schuße der öftlichen Reichstän-
der erhob fih nun K. Konrad 1. feloft. Er vermochte jedoch die
in dns wald» und fumpfreiche Binnenfand zurücweichenden Gchn-
ven der Magyaren nirgend in offener Feldfc)lacht zu treffen und
zu vernichten. Er mußte fich mit DBerwüftung des ungarifchen Ge=
bieteg Bid an die Rand begnügen und, die Rache auf günftigere
Zeit verfchiebend, Eehrte er nach Deutfchland heim, während fein
Sohn Heinrich, an der Spite einer Gefandtfchaft, durch gerechte
Mäfigung bei 8. Stephan den Frieden vermittelte (6510510

 

4) König Stephan I. ließ den Eaiferlichen Abgefandten, Bifhof Wernher von
Straßburg, nit durdy Ungarn nad) Konftantinopel gehen. Derfelbe mußte
daher (1024) den Weg durch die Steiermark nad) Venedig nehmen.

°) Wippo in Vit, Chunr, Sal, ibid. p. 446: „Eodem tempore multae dis-
sensiones inter gentem Pannonicam et Baioarios, eulpa tamen Baioa-
riorum faotae sunt; ita ut Stephanus, rex Ungarorum, multas incur-
siones et praedas in regno Noricorum, id est, Baioariorum faceret;
unde commotus imperator Chunradus cum grandi exereitu super Un-
garos venit. Rex autem Stephanus minime suffieciens contra Impera-
torem. Imperator tum munitum regnum fluviis et silvis intrare non
potens, multis tamen praedationibus, incendiis eirca terminos regni
injuriam suam satis ulciscens, reversus est. — Annal Saxo et Chron.
Hepidom. Anno 1030, 1031, Herm. Contr. Anno 1030. „Pannoniam
petit, et quantum fluminibus et paludibus non obstantibus poterat, Ra-
bum devastavit. Daß bei diefen Ungareinfällen die Stadt Voitsberg erftücmt
worden fen, ift Hiftorifch unermweislich. Caecs. Annal, I, 440.
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Bald nach diefen Unruhen ift der Stifter des Stonnenflofters

zu Göß, der thntenreiche Mininzererzbifchof Aribo, aus dem Ge:

fchlechte der Onugrafen von Leoben, am 6. Aprit 1031 auf feiner

Wallfahrt zu den Gräbern der Apoftel in Nom geftorben ').

Nach) einftimmiger Verfiherung der Chroniten En

ift in die Epoche vom Jahre 1034—1036 folgendes Nee

wichtige VBegebniß gefallen. Bei der um diefe Zeit eeDsuahr

finmer mehr fich erhöhenden Macht, und bei dem im= Bun

mer Eräftiger nach feloftftändiger Unabhängigkeit ftrebenden Beifte

der Fürften und Dynajten des Reichg feheint fi nud) Ndakbero,

Herzog in Karantanien und in allen damit verbundenen Marten,

herrifeper, als einem von Kaifer und Reich abhängigen Fürsten

ziemte, benommen zu haben. Er fand MWiderftand bei den Part-

grafen der beiden Karantanermarken im Dber- und Unterfteirer-

Yande. An der Spige feiner Gegner feheint der tarund Onu-

graf an der Sann, Wilhelm Graf von Zeltfehach und Sriefod),

gejtanden zu fegn, welcher auch in dem Kampfe mit Adalbero den

Tod gefunden Hatte. Defwegen mußte, K. Konrad 11. feloft nach

Karantanien eilen, wo der hochverrätherifche Adalbero feiner Hee=

resmacht in bfutiger Schlacht erlegen, des SHerzogthums entfeßt,

und mit feinen Söhnen deg Landes verwiefen worden if). Wenn

Graf Wilhelm von der Sann nicht früher fehon im Kampfe ges

faffen war; fo £ühite Adnlbero jet feine Nache, ermordete ihn,

entfloh eiligjt nach Yajoarien, ftarb 1039 im Schloffe Ebersberg

und wurde in Geifenfeld begraben. Weber Karantanien, Sftrien,

Friaul und Verona ward der vom Aldnlbero einft verdrängte Kon:

rad der Süngere oder Chuno, Cohn des im Sahre 1011 verftors

benen Sarantanerherzogs Konrad I., eingefeßt ?).

2) Herm, Contract. et Chron. Salisb. Pertz, I. Anno 1031.

2) Große Irethümer in der Handfchriftlichen Chronik von Steiermark über den

Kampf K. Koncads IE. mit Adalbero, die Erftürmung von Leoben und Sus

denburg. Caes, I. 445,

3) Wippo in yit. Chunr, Sal. p. 474—475, 480: „Paulo post Adalbero,

Histrianorum sive Carintanorum Dux, majestatis reus, vietus ab im-

peratore cum filiis suis exsulatus est, et Ducatnm ejus iste Chuono

(Conradus) ab imperatore suscepit; quem Ducatum pater ejus Chuno-

nis dudum habuisse -videtur. Ita Dux Chuno fidus et bene militans

imperatori et filio suo, Henrico regi, quousque vixerat, permansit. —,

Anno 1034. Kodem Anno Adalbero, Dux Carantanorum, ıimperatoris

gratiam perdens, Ducatum amisit et in exilium missus est, — Herm.

Contr. Anno 1035. — Annal, Saxo et Chron. Hildesheim. Anno 1036.

Chunradus patruelis imperatoris, patris sui Ducatum in Carentano et
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Die obere feier, Die nÄächftfolgenden Fahre find durch Todes:
machrfentenan fälle fürftlicher Häupter und kirchlicher Dberpirten
elHezeichnet, welche nuch auf die Steiermark unmittel-

baren Bezug haben. An 15. Auguft 1038 ftarb KR.
Stephan der Heilige, der Begründer des Chriftenthumg unter den
Ungarn, und hinterließ dag verfaffungsmäßig geordnete Reich dem
SF. Petrus, dem Sohne feiner Schwefter Abdeln ').

Nach feinem Heerzuge in Stalien, an welchem Herzog Chuno
mit den Heerbannsvöffern von Karantanien thätigen Antheil ge-
tragen hatte °), ftard, veih an Thaten und VBerdienften, am 4.
Juni 1039 in Bajoarien 8. Konrad II., und hatte feinen Gohn,
den gerechten und heldenmäßigen K. Heinrich II. zum Nachfolger >).

Sn die Gruft folgten ihm fehnell nach, fein Todfeind, der ab-
gefehte Karantanerherzog Adalbero, Graf von Mürzthal und Ep-
penftein, fo wie am 30. Auguft 1039 der wirtfiche Herzog in Kärn=
ten, Chuno oder Konrad I. %),

nes Am 28. Juli 1041 endlich räumte Dietmar I.
Eratoanggan, Durch den Tod den Metropofitenftuhl zu Salzburg
ze dem Erzbifchofe Balduin ein >). Nach dem Beifpiele

feiner Vorfahren hinterließ der Verftorbene ein eigenes Prototol-
buch, in welchen alle mit dem Eigenthume feines Hochftifts zmwi-
fehen den Snhren 1025 und 1041 vorgegangenen Veränderungen
und VBermehrungen aufgezeichnet worden find. Gteiermart betreffend
Yefen wir darin die einzige Nachricht, dnß Erzbifchof Dietmar (un-
gewiß in welchem Sahre, wahrfcheinlich aber vor dem Siahre 1035)
dem Pfalzgrnfen Hartwil den an die Kirche zu Salzburg von fei-
nen Gütern zu Stinzenn (Straßgang bei Gräß, oder Straß
an der Mur bei Ehrenhaufen) fehuldigen Zehent für immer nach-

in Histria, quem Adalbero habuerat, ab Imperatore suscepit. — Ubi
(in Augsburg) et publicum conventum habuit, in quo Chunrado, patrueli
suo, Ducatum Carentinorum commisit, a quo priore anno Adalberonem
majestatis reum dimoverat. His diebus Adalbero Willehelmum comitem
interfeeit, et postea in Castellum Eresbursh latendi causa confugit.

2) Wippo ibid. 480, Herm. Contr. Anno 1038.
?) Chron. Hildesheim. Anno 1036. — Wippo ibid. p. 480.
3) Herm, Contr, Anno 1039.

“).Herm. Contr. Anno 1039, Conradus, Dux Carentani, et aemulus ejus
Adalbero, qui ante eum Ducatum eundem tenuerat, ipso anno abierunt.

°) Annal. Salisb. Pertz. I. Anno 1041.
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gelaffen, dagegen aber von dem genannten Grafen ein Gut am

Yaßnisfluffe mit allem Zugehöre zu ewigem Eigen empfangen habe‘).

Sest Eommt die Zeit neuer ungarifchen Wirren, Sl

welche die Epoche vom Sahre 1040 pis 1045 er= ee

fitten, und auf die öftliche Steiermark großen Ein- Ti

fluß gehabt haben. K. Petrus, welcher fehon im Sahre 1039 gegen

den jungen König Heinrich IH. feindfelig aufgetreten war, wurde

von den empörten und mit den Böhmen verbundenen Ungarn ver-

trieden (8. 1041), und Dvo an feiner Stelle zum Könige erklärt.

Betrug, zuerft zu Adalbert, Markgrafen in der Dftmarf und ©e-

map! feiner Schwefter Fromiza, flüchtig, ward jedoch durch Diefen

mit 8. Heinrich II. wieder nusgeföhnt, erhielt Verzeihung und

Sütfe. Hierüber ergrimmt, fiel Dvo mit feinen Anhängern auf

mehreren Punften zugleich in die Dftmark und in die Karantaner=

marfen ein (3. 1041) 2%), verheerte und plünderte überall, big er

von den farantanifchen Markgrafen, und vorzüglich von dem fieg-

reichen Markgrafen Adalbert und deffen Sohne Leopold dem G©tar-

fen, in wiederholt blutigen Niederlagen gefchlngen und aus den

Hrarfen vertrieben worden ift ?). Sedoch K. Heinrich TIL. feloft

mußte, (nachdem auf dem Hoftage zu Wien G. 1041 der Krieg

befchloffen war) zwei Heerzüge gegen die Miagyaren thun (S$. 1042,

1044). Sm Leßteren fchlug er feinen hartnärfigen Gegner Dpo in

den andtHeifen unter der Nand gänzlich, fegte den jiweimal ver-

drängten K. Peter wieder ein, gab dem Lande der Magyaren ger-

manifche Verwaltung und bajonrifche Gefege, erzwang die Ynter-

mwerfung, empfing die Huldigung aller Großen und ftelte fo (G.

1045) dag frühere Verhältniß Ungarns zum deutfehen Neiche und

zur Herrfchaft der fränfifch-germanifchen Kaifer wieder her a

Der Enge und ungewiffen Auffchreibungen nach foll fich in

diefen Yangmwierigen Kämpfen mit den Ungarn der ©raf Öottfried

 

2) Zuvavia, Anhang. 223— 224. Tradidit comes palatii — Hartwicus prae-

dium, quod juxta Lonsniza fluvium habuit cum omnibus adjacentibus

— Pro tali praedio Archiepiscopus — decimationem, quam idem co-

mes de praediis suis Strazean dietis S. ecclesiae debuit — in pro-

prietatem perenniter remisit.
o
2) Laub. Schaffnab. Anno 1041. Uvan, qui Ungarorum regnum invase-

rat, eruptionem in fines Baioariorum et Carentinorum fecit.

2) Herm. Contr. Anno 1040. — Chron. Marian, Scot. ap. Pistor, I. 649.

Anno 1042,

4) Herm. Contr. Annis 1043—1045. — Annal. Saxo. Annis 1043—1046.

— Chron, Hildesheim. Anno 1045.
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von Pütten, Lambach und Wels befonders nusgezeichnet, die plün=

dernden Mingyaren (. 1042) bei der Stadt Vettau aufs Haupt

gefchlagen und die Dftgränzen der Steiermark mannhaft vertheis

digt Haben ).

Marfätaf ir tr i iefiee, Wir treffen diefen edeln Herrn eben um diefe

ER Zeit als Markgrafen der oberen Earantanifch-fteiri-

aBe fchen Mark an. Zu Klofterneuburg am 8. Novem-

Undwatrenepate, Der 1042 fchentte K. Heinrich IM. feinem getreuen

tarfgrafen Gottfried zwei Manfus Königsgut im

Drte Gejtnit (Göfting bei Oräß) und in der Graffchaft Hengeft

desfelben Markgrafen gelegen, mit alem dazu Gehörigen, mit den

Hörigen Wengei, Stang, Trepino, Dbolom und Anderen, mit

Seldern, Aeern, Wiefen, Weiden, Wäldern, mit dem Ausrodungs=

rechte, mit dem Nechte der Bienenmweide, mit Mühlen, mit Sagd-

und Fifchrechte, in volllommen freies Eigentyum für ewige Zeiten ®).

Früher noch, zu Speier am 2. Mai: 1042, hatte K. Heinrich IL.

einem falzburgifchen Domperrn Eigefchalt, auf Vermittlung de$

(nunmehr fon verftorbenen) Erzbifchofs Dietmar IL, ein Lehen=

gut, dag früher Sigefchalts Bruder Ardolph zu Lehen getragen

hat, drei Königsmanfug in dem Enng- und Paltenthale, in der

Sraffchaft deg Orafen Gottfried gelegen, mit allen Hörigen bei:

derlei Gefchlechts, und mit dem Sagd- und Fifchbanne gegeben >).

Sm folgenden Sahre zu Regensburg 1. Detober 1043 erhielt zu

Eigen gefchent Adelram, der Getreue des K. Heinrich IIL., drei

Manfug im Drte genannt Namprejtetin in der Mark und in der

Sraffchaft des Markgrafen Arnold (in comitatu Arnoldi Marchio-

nis) mit alem Zugehörigen, mit Wäldern und mit dem Sagd- und

Sifehregale-*). — Diefe Hier bezeichneten Befigungen find fpäter

in dns Eigenthum. des Nonnenjtifts zu Göß übergegangen.

Markgraf Arnotd ift Hier Arnold MH. Graf von Lambach und

Wers, Bater de oben genannten Markgrafen Gottfried, welche

1) P. Calles, Annal. Austr. I. 333. — Thurocz, Chron. Ungar. cap. 36.
p- 123: „Godefridus, Marchio Austriae, Hungaros caedit ad Petto-
wiam.“ — Aquil. Caes. Annal. I. 457 glaubt, man müjje ftatt Godefri-
dus — fegen — Ottokarus IIIl., Marchio Styrensis?

?) Monum. Boica. XXIX. I. 76—%77: „Fideli nostro Godifredo marchioni
duos regales mansus in loco Gestnie et in comitatu Hengest praedicti
marchionis siti, — cum omnibus — racandique licentia — Cidelwunida,

3) Sohanneumsabfchrift und Dipl. Sacr. Duc. Styr. I. 15—16,

+) Zohanneumsabfchrift und Dipl, ibid. 17—18,
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dnmals Beide zufammen unter marfgräflihem Titel die obere ftei-

rifhe Karantanermark gegen die Ungarn zu verteidigen hatten.

Dem vom K. Heinrich IT. mit Gefchenten an Land und Leuten nu$-

gezeichneten und mannhaften Gottfried war mahrfcheinfich die Zus

fiherung der Verwaltung der Mark nad) dem Zode feines bejnhr-

ten Vaters Arnold, mit dem martgräflihen Titel im Voraus fchon

von dem Monarchen ertheilt worden. Da in der erzählten fiegrei-

chen Fehde gegen die Ungarn alles Land zwifchen dem Zuge des

SKnhlenbergeg und dem Leithafluffe den Magyaren genommen und

der Dftmarf für immer zugetheilt worden ift 1), fo darf man ver-

muthen, daß zugleich nuch eine noch beftimmtere Seftftellung der

Sränzen der oberen und unteren Karantanermark gegen Ungarn

gemacht worden fey.

Des tapferen Markgenfen Gottfried tyut ende D,fkrynrSuter

fie auch noch ein fpäterer Majeftätsbrief Ermäh- Ana6

nung, in welchem R. Heinrich II. am 2. Dctober BR

1048 dem Bijchofe Hartwit von Bamberg den Eigenthumspefit des

Gutes Notenmannun, in der Mark Oottfrieds, im Thale und

Gaue PBalta (Nottenmann im PaltentHafe) gelegen und in der flo=

venifchen Sprache Cirminah genannt, mit den Hoheitsrechten auf

MWätder, Zagd, Fifeherei, Vienenweide u. f. iw., wie das alles einft

K. Heinrich I. der Bambergerkicche gefchenkt hatte, feierlich und

mit Hinzufügung deg Emunitätsrechtd beftätiget wird ?).

Dnmats febte eine hochedfe Frau, Heinma, Ge- Die aitmäenmvon Friefah und

mahfin Wilhelms, Grafens von Friefach und Zelt:u

fehach, Gaugrafens im Sanngaue und Markgrafensa

in der unteren Karantanermark, auf ihrem SchloffeNran

zu Straßburg im Gurfthafe Karantaniens. Wilhelm ftamınte fon-

der Zweifel aus dem Gefchlechte jener altfarantanifchen Landeg-

edeln Walthun und Zwetboch ab, welche von K. Arnulph und Lud-

wig II. an der Gurt, Olan, Save und Sann fo reich waren bes

fchentt worden, und deren Nachlommen, die Wilhelme, neben den

ihnen bfutsvermandten Dttofnren im Zraungaue, nuch im Ehiem-

4) Herm. Contr. Annis 1042, 1043. — Otto Frising. VI. 15.

2) Monum. Boica. XXIX. I. 94— 95: Praediolum Rotenmannum dietum

in Marchia Godefridi, et in valle pagoque Palta situm, Sclavonice etiam

Cirminah nominatum.
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gaue begütert waren *). Hemmn entftammte dem ©efchlechte der

Traungauergrafen durch die Orafen von Peilftein, einem zu den

fächfifehen Kaifern und zu 8. Heinrich dem Heiligen bfutsvermwand-

ten, in Franfen und Bniern, in den Gauen Galzburgs, in der Dft-

mark, in Karantanien und deffen Marken, in Krain und Friaul

reich begüterten Edelhaufe. Diefes urpite Sefchlecht Yeitete auch

feinen Urfprung auf den gewaltigen Heeresfürften der Bajonrier,

Erneft IL, zurüd, von welchem Gighard 1., Graf in Kärnten und

im Salzburggaue ($. 908—930), von diefem Gighard U. und von

diefem Engilbert von Peilenftein (S. 963 — 980) ftammten. Da

Gighard 1. ein Bruder de$ Srafen im Traungaue und Ahnherr

der Ditofare, Örafen an der Traun, und der Aribone, Öaus

grafen in Leoben, gewefen ift (G. 906—925): fo war Hemma eine

Dlutsperwandte der edelften Srfchlechter in Steiermark, Hemmas

Bater, Graf Engelbert, hatte feine Hauptburg auf Peilenftein in

der unteren Karantanermark zwifchen Drachenburg und Miontpreig,

und feine vorzüglichen Allode dafeldft, in Windifchlandgberg, in

Diymin, auf Hörberg und zu Naffenfuß in Krain.

SHemmas beide Söhne (die alleinigen Kinder ihrer Ehe) twn=

ren im bfühenden Sünglingsalter bei einer unter den herrfchaftli-

chen Bergefnappen in Zeltfehach, vieleicht von Wilhelms Zodfeinde,

dem Herzoge Ndalbero, angeftifteten Meuterei von den rohen Eifen-

arbeitern erfchlagen, ihr Gemahl Wilhelm aber wahrfcheinfich von

Adalbero feldft, oder gleicherweife auf deffen Anftiften (SG. 1034—

1036) ermordet worden. Seht ftand die unglüflihe edle Srau al:

lein, im Befiße ungemein vieler reicher Allode in Krain, an der

Sann, Save und Zottla, im Truchfen-, Gurk und Olanthale,

und in den oberfteirifchen Thälern der Enns und der Baltez die

einzige Erbin eineg feit mehr denn 150 Sahren zufammengefloffe-

Die Gräfingemms nen Stammoermögeng *). Nun vergelübdete fich die

ae, unglüggebeugte Matrone einem lebensfänglichen Wit-

Berrne uSonnen: wenftande mit dem Vorfage, ftntt ihrer ermordeten

uSe Se die Kirche zum Erben de$ größeren Theilg

 

1) Xuf diefe Abftammnng weifen die Gurkerurkunden Klar hin, da die Fundas

tionsgüter für Gurk aus der Verlaffenfhaft der Gräfin Hemma gerade bie

ehemaligen Befigungen der edlen Karantanerflovenen Zwetbod und Walthun

gewefen find. Ardiv für Geogr., Aiftor, u.f.w. Wien. Sahrb. 1821. p. 237.

2) Wie K. Lothar IT in einer Urkunde vom Jahre 1130 fagt: Hemma habe

an das Bisthum Gurk alles, was fie erbsweife aus den Verläffen des, von den

deutfchen Kaifern fo zeich befchenkten Eoelgefchlechtes befaß: quidquid haere-

ditario jure ab hominibus nobili progenie exortis, videlicet Walthuni,
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ihrer ausgedehnten, mit allen Hoheitsrechten nusgeftatteten Altode

einzufeßen. Sn Allen dem Kathe des frommen Gafzburger-Erz-

Bifchofg Balduin ergeben, erbaute fie zuerft den herrlichen Dom zu

Surf im fehönen farantanifchen Surfthale, gründete dafelbit ein

Nonnen» und ein Chorherrenftift (9. 1040 —1044), und beftimmte

mit fürftticher Großmuth das reichte Stiftungsgut an Grund und

Boden, Vafalten, Dienftmannen und Hörigen, an Wäldern, Erz-

gruben und Alpen, mit Hoheitsrechten, mit Sagd- und Fifchbanne,

und mit vollfommener Immunität *). Hemma feloft nahın mit pie-

Yen Earantanifchen Edelfrauen und Sungfrauen den Nonnenfchleier

bei der feierlichen Domesmweihe in Gurt am 15. Auguft 1042. In

den Schenfungsbriefen für die anfehntichen Stiftungen in Gurt

fetsft, für Dom, Nonnens und Ganoniferftift, bezeichnete Hemma

größtentHeilg nur die Altode ihres Gemapls um Sriefach , im gan

zen Gurf- und Ölanthafe, und in den benachbarten Oegenden umher.

Die großen Allode in der obern Karantaner- nn

mark im Enng- und Pattentyafe hatte ihre Groß: ee

muth für einen anderen Zweet beftimmt. In derNfahren

gend der uralten Galinen zu Hall im wald» und Sun

felfenumgürteten Admontthafe, nahe bei dem ©ute

Adamunta, wünfchte fie eine Benedictiner- Abtei gegründet zu fes

hen. Sie beftimmte dazu als Grundfchenkung all ihr allodinles Land

im mittleren Enng- oder im Admontthale, und zwar nördlich der

Enns vom Gfasbache big in die Fräng, und füdlich desfelben Sluf-

feg non Edifchach oder Zelzthal, bis wieder in die Sräng, ein uns

gemein ausgedehntes Serritorium, die heutigen Herrfäaften Ad-

mont und Gnflenftein umfaffend, mit allen ihren darauf beftehen-

den Gütern, Hörigen, Erträgniffen, mit nken Forften, Alpen und

Weiden, mit den Negalvechten auf Gericht, auf Fifchfang und Sagd,

und mit einer Salzpfanne zu Hal beim Hauptgehöfte Adamunte,

mit dem Safzgerichte und Salzzehente. Die DBermirklichung ihres

Wunfches und Gedanfens fteilte fie dem falzburgifchen Hochftifte

anheim, und ließ auch noch vor ihrem Tode (29. Juni 1045) nl«

nn

Zwethoch, Immae comitissae , Wilhelmo comite, nec non et filio suo

Wilhelmo — weil fie feine weiteren Erben mehr befaß — haeredibus il-

lorum deficientibus — abgetreten. Archiv für Süddeutfht. II. 213— 228.

1) Ambros Eihhorns Beiträge. I. 176--184, 185— 188. — Die Gurker-Funz

dationsurkunde vom 14. Auguft 1042 und 6. Zänner 1043. Hansiz. I.

170-171.
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Ye$ bezeichnete VBefigthum ihrem Nathgeber und Freunde, dem Erz:
bifchofe Balduin, urkundlich verfichern und einantworten !).

Sedoch erft Balduind Nachfolger, der Erzbifchof Gebhard,

feßte Hemmas Willen insg Werk und gründete Nömont, wie wir

am gehörigen Drte erzählen werden.

ee Bon dem thätigen K. Heinrich TIL. ward der
deensanverdat ud Balduin mit feinem Hochftifte für treue

om: nhängfichkeit und wichtige Dienfte fehr ausgezeich-
net. Unter andern fchenkte der Monarch zu Briglar

nın 7. December 1045 dem Hochftifte dad Gut Liutoldasdorf in
der Sraffchaft Oottfriedg und im Forfte Gufel an dem Ufer deg
Sluffes Lofnize (Saufal und Laßnig) mit allem Grunde und VBo-

den, mit Bifch- und SSagdbanne in ewiges Eigentyum 2).

0. Mit dem Tode des Karantanerherjogs, Kon-
in Kärnten,SE end des Süngeren oder Chunos, tritt in die Nach-

folge über dag Herzogtum für die Zeit vom Sah-

re 1039 big 1047 großes Dunkel und Ungetißheit ein, fo dnf man
in feiner zuverfäffigen Gefchichtsquele etwas Gewiffes darüber fin-

det. Erft um dad Sahr 1047 berichten Hermann der Lahıne und

die Chronik von Weingarten, daß der fuenifche Graf Welf die
Herzogenmwürde über Karantanien und die Marken nuf dem Neichg-
tage zu Augsburg von K. Heinrich III. empfangen, und big zu
feinem Tode 1055 mannhaft geführt habe °). Smmer nur bleibt eg
eine unbegründete Vermuthung, daß in der Zmwifchenzeit dem ta=
pferen Grafen Oottfried von Lambach und Wels, Markgrafen von
Pütten, neben feinem Ambachte in der oberen Karantanerınarf,

auch die Dberleitung des Herzogthumg felbft vertraut gewefen fey 9).

1) Der Stiftbrief von Abmont im Sabre 1074 jagt: Inprimis quae matro-
na quaedam nobilis Hemma Baldwini Episcopi tempore 8. Rudberto
dedit in eadem valle Admontina cum aliis praediis ad coenobium ibi-
dem fundandum in praenotata valle, in loco (Hall) ubi sal jugiter co-
quitur, sartaginem unam, quidquid utilitatis in Aness flumine esse po-
test de Glasibach usque Frodnitze, ac Forestum de Edilsach (Zedil-
sach) usque in medium fundum Frodnize, cum omni utilitate, sive ve-
nationum, vel cujuslibet quaestus, cultis et incultis, quaesitis et in-
quirendis, Suvavia, Anhang. p. 261.

2) Zuvavia, p- 232. Tale praedium, quale visi sumus Luitoldasdorf ha-
bere in comitatu Gotefridi, et foresto Susel juxta litus Losnice flu-
minis situm, p. 233— 239,

3) Herm. Contr. Anno 104%. Quo tempore Welfum Comitem Suevigenum,
Welfi dudum comitis filium, Carantani Ducem promovit,

“) Anonym. in Vit. B. Adalb. Pez. II. 7.
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Sndeffen erforderten die Zeitumftände gerade Ginfätte d.Annan

für Kärnten und für die beiden Rarantanermarken Fra,my,Prem

piedere und tüchtige Gewalthaber. Denn die Nude

in Ungarn ward unnufhörlich geitört, KR. Petrus geblendet und nb=

gefeßt, und ein anderer Spröfling aus Arpadg Stamme (S. 1046)

zum Throne berufen. KR. Heinrich IIL., durch die Heeresfahrt nach

Stafien und feine Krönung in Rom 25. December 1046 gehindert,

mußte diefe Dinge gefchehen Taffen. Anfänglich verfichert, daß der

mannhafte babenbergifche Miartgraf Adalbert die Dftmarf, und der

neu eingefegte Karantanerherzog MWerlf mit feinen Markgrafen die

öftlichen Länder tapfer vertheidigen werden, fah er fich doch end-

Yicd (1050) zu einem perfönfichen Heerzuge gezwungen, Gteier-

mark war der Hauptfammelpfag feiner Heerbanngvöfter. Bon hier,

den farantanifchen Marken aus, drang er in daS Mingyarenland

ein (3. 1051), fehlug und vernichtete alfe ungarifchen Heere, 100

fie Stand gehalten hatten, und zog fiegreich wieder heim; worauf

der Markgraf Adalbert der Siegreihe mit dem SK. Andreas einen

furzen Frieden vermittelte Si

Sm Sohre 1052 bedrängte der Kaifer abermals den treulo-

fon 8. Andreas mit Heeresmacht in Preßburg. Papft Leo IX.

feroft wurde nl8 Friedensvermittler, wiewohl vergeblich, herbeige-

rufen. Bei diefem Begebniffe und bei diefer Neife, entweder aus

Stafien her oder dahin zurüe, durchwanderte Papjt Leo IX. auch

Kärnten und Steiermart, und weihte überall mehrere Kirchen ein;

fo önß heut zu Tage noch die Sage geht, die Dsmaföfnpelle bei

Leoben fey von eben diefem Papjte am 4. Auguft 1052 geweiht

worden ?).

Durch die päpftliche Vermittlung war der Friede Empörungd.Baio:
arterhrraogs Konz

mit den Ungarn keineswegs noch hergeftelt, biefmehe KaarearAate

griff die Empörung nocd) weiter um fich und die den Hnaarn u. mit

 

1) Annal. Saxo. Annis 1051, 1052. — Herm. Contr. Annis 1046, 1047,

1050, 1051. Sequenti autumno Imperator magno cum exercitu, pactum

Andreae regis, ut per legatos afferebatur, aceipere contemnens, Pan-

nonias petiit longo propter fluviorum illuviem eireuitu, per Carantani

fines transiens, perjurumgue regnum invadens, omnia circumguaque vasta

reddidit.

2) Anonym. Leobiens. Pez. I. Col. 1056. Ad annum 1044. Leo IX. cum

esset Papa (1049— 1055) cum Heinrico IN. imperatore Petrum regem

Hungariae a quodam milite suo Andrea excoecatum vindicavit, et in

illo itinere in terra Styriae et alibi plures ecclesias consecravit. Die

Chronologie it hier unrichtig. — Caes, I, 468.
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en Kriegsflamme fchlug Höher emporz wobei Karanta-

ee nien und die beiden fteirifchen Marken durch und
durch erfchüttert worden find. Denn Herzog Konrad

pon Bnjoarien, eben erft (&. 1049) zu diefer Würde erhoben, im

geheimen und offenen Einverftändniffe mit den Ungarn, zerfiel mit

dem Kaifer, ward im Fürftengerichte zu Zribur (1052) deg Her-

zogthums wieder entfeßt und floh zu KR. Andreas nach Ungarn.

Bon hier aus und mit ungarifchen Söfdnern warf er fich über die

fteirifchen Marken, raubte, plünderte und perwüftetez worauf X.

Heinrich III. nalfe feine Befigungen in Karantanien dem Figfug ver-

fallen erflären und einziehen Tief. An Konrads Statt hatte der

Kaifer feinen dreijährigen Sohn Heinrich zum Herzoge in Bnjoa-

rien erffärt. Die Bnjoarier aber Iehnten fich dngegen auf, den

Grafen Dito von Scheyern an ihrer Spige. Doch unterdrikiite der

Kaifer den Aufftand perfönlich mit Schnelligkeit und Uebermacht.

Schon war indeffen auch mit dem Ungarnkönige Andreas auf Un-

terwerfung, Tribut und Heeresfolge Frieden und Bindniß gefchloj-

fen, al$ eine mweitverzmweigte, von Konrad angefponnene Berfcehiwö-

rung in den Earantanifchen Marken und in Karantanien zur all:

gemeinen Empörung nusbrach; und Konrad feloft, im Einverftänd-

niffe mit mächtigen Dynaften und Landesedeln in die Karantanermark

einfiel, einen großen Theil derfelden eroberte und befegt hielt ').

TE Unter den mit Konrad wider K. Heinrich IIT.
Seuner Bodeae perbundenen und verfchwornen farantanifchen Lan-

 

1) Ortilo ap. Hanthal. I. p. 92, 99, 100 — 102. — Herm., Contr. Ann.

1052. Imperator ipsis diebus Conradum, Baioariae Ducem, cui jam prius

infensus erat, inceusatum, quorumdam principum judicio, Ducatu priva-

tur. — Imperator Heinricus, magno apud Triburiam conventu habito,

filium suum aequivocum regem a eunctis eligi fecit. — Ad quem con-
ventum, cum Chonradus, dudum Baioariae Dux, venire nolens, cum ex-
peditis militibus regi rebellare moliens, Hungaris se adjungere tentas-
set et Carantani fines invasisset, quibusdam inibi, quas prius habuis-
set, possessionibus ab imperatore privatus est. — Per idem tempus

Conradus. dudum Dux, ab Andrea rege Ungarorum gratanter susce-
ptus ei, ne alligatum cum imperatore foedus perficeret, dissuasit et au-

xilio ejus, quamdam Carantani partem, quorumdam etiam primatum, qui

eam possidebant, machinatione, aliis expulsis primoribus, invasam coe-

pit. Imperator vero, in Baioariam veniens, Ducatum ejusdem provineiae

filio suo aequivoco tradidit, sicque in eadem commorans provincia Na-

talem Domini in valle Oetinga egit. — Annal. Saxo Anno 1054, 1055.

— Aquil. Caesar, Annal, Styr, I 475 über die bei diefen Greigniffen in

einigen Schriftftelleen genannte Hengftburg. Im Sahre 1054 foll die
Kirche su ©&t, Lorenzen bei Schäufling im oberen Murthale geweiht wors
ben feyn?
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desedeln waren die-Borderften und Gewnttigften der berfhmorene, ver
lieren ihre reichen

Dynaft und Pfalzgraf Aribo IV. und deffen Bru- Giger in KantenE und Steiermarf,

der Botho der Starke, Stifter von Theres, in vi VerratHochverratb Des

fengafter Held und wegen unglaublicher Thaten der FÜveriwielen.

Stärke und Tapferkeit in Deutfchland, Karantanien und Ungarn

allberünmt (Beide die legten Abkömmlinge der Onugrafen von Leo-

ben), und andere mächtige Grafen Adelram, Nichwin und Epbo ).

Huch Öottfried, Straf von Lambach und Wels und Markgraf der

oberen Karantanermark, fo wie der nlte Landesherzog XLelf ferbft

waren der Hinneigung zu Konrad verdächtig.

Sedoch affe Anftrengungen und Kräfte diefer furchtbaren Ber-

fehwörung waren vergeblich; von dem gewaltigen und fehnellen Kai:

fer wurden alfe Theilhaber derfelben unterdrüdt, in der Fürften-

verfammlung nl? Hochverräther verurtgeift, des Landes veriwiefen

und al ihrer Befigungen und Güter beraubt. Aribo verlor all

feine Alfode an der Drau und Olan (fpäter jedoch wieder einiger-

maffen begnadigt), Botho der Starte all fein Gut zu St. Mar:

tin bei Straßgang und an der Mur bei Orig; NRichwin feine Be:

fiungen bei Kraubat und Oobatsbrun 2), und Ebbo feine Allode

zu Doelisnig (Dignit in der Steiermark) in der Mark und Oraf:

fehnft des Markgrafen Ditofar, welche der Kaifer nachher dem Hod)-

ftifte zu Briren fehenkte 9. Wahrfcheinfich wären nuch der alte

Herzog Welf und der Markgraf Öottfried der Eniferlichen Nache

nicht entgangen, wenn fie nicht-alfe, mit dem Eimpörer Konrad felbft,

der Tod in einem und demfelben Sahre 1055 hinmweggerafft hätte *).

 

4) Annal. Saxo. Annis 1102, 1104, Aribo nobilis princeps de Carinthia,

et quon-dam Palatinus comes in Bavaria, Hartwiei Palatini comitis fi-

lius — Boto comes, cognomento fortis, Erbonis supradicti germanus.

Hi duo fratres, paterno sanguine Noricae gentis antiquissimam nobi-

litatem trahebant illius famosi Erbonis posteri (Arvibos, des Gränzgras

fen in der Oftmark, Bruders des Markgrafen Leopold, 3. 876—906) quem

in venatu a Vesonta bestia confossum, vulgares adhuc cantilenae re-

sonant. — Maternium illius erat Hemma de Saxonia, Immidingorum

tribus egregia, quae Ottonum inelytae stirpi traditur vicina. — Bo-

thonem sieut corpore proceriorem et elegantiorem, ita rebus bellieis

famosivrem, totius pene Germaniae atque Italiae populus testatur,

Pannonia vero talem illum atque tantum fatetur aliquando sensisse,

ut is vere de gigantibus antiquis fuisse apud illos oreditur.

2) Hansiz. I. 251.

3) Hormayr, Beitrag zur Gefchichte von Tirol, IT. 49.

%) Anmnal. Würzb. -- Chron. Hildesh. — Marian. Scot. — Annal. Saxo.

Annis 1054, 1055.

Geld). d. Steisemarh, — IV. BD. 19
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eben Auf fein Bitten und zur Belohnung treuer
Shenjur, en. einer fo entfeheidenden Epoche fehentte

aSoapife Der Kaifer dem Satzburgererzbifchofe Balduin in

Sarzpurg. 3.1055. Hong Moajeftätshriefe, Negensburg, 6. März 1055,

dng Gut und die Hälfte der Kirche Straßgang bei St. Martin

mit nlem Nechte und Zugehöre, und allen Grund und Boden, wel:

cheg ein Eigenthum deg verurtheilten und Tandespermiefenen Bothos,

zwifchen Strafgang und dem Murfluffe gelegen, und im Pfalz-

gerichte nl$ der Eniferfichen Gewalt verfallen erklärt worden ift,

mit Gehöfte, mit Hörigen beiderlei Gefchlechteg, mit dem Sagd-

und Fifchbanne *).

 

2) Zuvadia, p. 239: Quod-dam praedium et ecelesiam, quae dieitur Straz-

kang ad Sanctum Martinum dimidiam cum omnibus suis justiciis et

pertinentiis, et quidquid Botonis dijudicati atque proseripti erat inter

fluvium Mora et inter praedietum locum Strazkang, quod nostrae im-

periali potestati in palatino placito adjndicatum est. — p. 240: quod-

dam praedium Bothonis, rei majestatis, et in palatino placito dampnati

atque poscripti. p. 242.


